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dıe In sıch geschlossene elten voneınander trenn ach So wıchtıg das es WaTl und ist dıe eigentliıche Wırkung des
dıeser Darstellung, dıe dıe kontroversen Gegebenheıten 1mM Papstbesuches auf viele Menschen dürfte 1mM Zeichenhaften
innerkırchliıchen en Osterreichs recht reiilen charakte- gelegen em Unvergeßlıc Z e1ıspie dıe Szenen 1mM

Dom alzburg, sıch Johannes Paul I1 buchstäblichMsIeTrt, nannte der aps als zweıte Gefahr eıne unzurel-
chende qualifizıerte oder wen1g vorbereıtete Offentlich- Kınderhänden In das Kırcheninnere vorhangelte und el
keıt Der aps schloß mıt den Worten: „Gebt den Dıalog Jungen W1e en, miıt besonderer Zärtlichkeit aber eNın-
nıcht auf! uch In Tukunft werde ich euch 1mM nahe derten Menschen über den Kopf strıch. (jerade In eıner Zeıt.
SEeIN: Laßt alle e1INs se1N, damıt ÖOsterreich glaube JC ın der e1n rücksıichtsloser, ökonomisch bestimmter Neodar-
DiIieses päpstliıche IDöDb für den „Dıalog für Österreich“. den WINISMUS modiısch geworden ist und oft MLE dıe Starken,
VOT CI Bıschof Johann er DCH zaähe Wıderstände Tüchtigen und Erfolgreichen zählen, Wäal dies eın menschlıch

berührendes Zeıiıchen, das mehr als ausend OMdurchsetzte., Wäal wichtig, da VO Z bıs 26 (Iktober ın
alzburg 00 gesamtösterreichıscher Delegjertentag Nıcht wenıger ewegen erhef der Besuch des Papstes In
Einschluß er Strömungen und Grupplerungen des OSTeTr- einem Hospız TÜr Schwerkranke und Sterbende In Wıen,
reichıschen Katholizıismus stattiınden wIrd. Be1l dieser ele- der aps In al selner Gebrechlichkeıit Irost spendete. Auf
enheıt sollen dıe nächsten Schritte ZZUU0 Überwindung der diese Weiıise ist das Paulus-Wortegeworden: ‚AI me1l1-

MC CAWwAaCcCNe bın ich STark - [J)as ist auch über den Bıld-Öösterreichischen Kırchenkrise besprochen werden. Eınen
Tag nach dem Papstbesuch RM dann Bıschofen als MOT- schırm herübergekommen und das hat viele Men-
sıtzender der Osterreichischen Bıschofskonferenz zurück. Er schen bewegt. Eın 17 aiur Irotz der relatıv geringen
hatte In den VETSANSCHNCH Jahren ıunier wıdrıgsten Umestän- Teılnehmerzahlen be1l d1iesem Papstbesuc en dıe ber-
den und oft unbedankt dıe tellung gehalten und UNZUMULT- Lragungen 1mM Fernsehen mehr Zuschauer gefunden als dıe
bare Machtansprüche verhıindert. eriz wurde ardına gleichzeılt1g stattfiındende Fußball-Weltmeisterschaft
Schönborn In diıese Funktion gewählt. Frıitz Csoklich

()Mifener Streıit IN talıen
Politische Kontroverse ethıische Fragen un kırchliche Interessen

Die Kirche hat In talıen In den etzten Jahren In der Öffentlichkeit Vertrauen und
Ansehen Gleichzeitig 210t ahber Reibungsflächen ZUT Politik der gegenwaar-
tıgen Kegierung Unter Romano TYo Im Hintergrund stehen Auseinandersetzungen
.  S die Frage, ob sıch dıie früher In der gegebene politische FEinheıit der Katholiken In
anderer Orm wiederbeleben [äft.

In talıen g1bt CS se1ıt onaten {ffenen Streıit zwıischen der vgegenwärtige Reglerung bılden Ungewöhnlic ist auch, daß
Kırchenführung und der VO  = dem katholischen Wırt- sıch der Mınısterpräsident selbst, der den 1VO sei1lnerzeıt 1INSs

schaftsprofessor und ehemalıgen Chef des Staatskonzerns en erufen und ZU Sieg eführt hat und der persönlıch
IRI, Romano rodi, geführten Miıtte-Links-Regierung. Dar- der Popolarıparte1 zuzurechnen ist, auch WL CT keinerle1

beteılıgt sSınd sowohl unNnrende Ööpfe 1MmM Epıiskopat W1IEe Partejamt bekleıdet, sıich AdUus dem nıcht zuletzt für ıhn selbst
vatıkanısche tellen MAME oder auch dırekt darın 1Invol- peinlıchen (Jezerre bıslang heraushalten konnte.
viert ist der aps selbst Ungewöhnlıic daran ist nıcht 1UT Dabe!1 können dıe ın rage stehenden Streitthemen für das
dıe zeıtwelse Heftigkeıt des Schlagabtauschs; irrıtıerend, Kıirche-Staat-Verhältnıs klassıscher Yal nıcht SseIN. Begonnen
nıgstens auf den ersten IC i1st auch dıe „Schlachtord- hat CS ursprünglıch mıt kırchlicher Krıtik der Drogenpoli-
.  ung (jerät eı doch VOT em eıne polıtısche Formatıon fik der Reglerung und dıversen Substitutionsexperımen-
1INS Viıisıer bıschöflicher Autorıitäten und vatıkanıscher Stel- ten einzelner Okaler und regjionaler Gebietskörperschaften.
len, deren Katholischsein und deren kırchliche Ergebenheıt Inzwischen aber stehen weıt zentralere IThemen ZUL1 Debatte
gemeınhın nıcht In rage steht Es geht dıe Schule, dıe Famaılıe, Ehe und Sexua-
(GGemeiınt ist der Teıl der ehemalıgen Chrıstdemokraten, der lıtät 1m Zusammenhang mıt der zeitgenÖssischen ortpflan-
sıch als Partıto opolare Italiano, als Itahenısche olkspar- zungsmedizın, Embryonenschutz, künstlıche Be-
tel. dem Miıtte-Links-Bündnıiıs „Ulıyo“ angeschlossen hat iruchtung uU.d es Themen. dıe se1t Jahren berall
und INmMEN miıt der PDS, den AUSs der ehemalıgen KPI dem nebulosen Stichwort ,,  erte  06 abgehandelt oder
hervorgegangenen Linksdemokraten, und den CGrünen dıe 1n talıen auch als ‚ Keelte moralı“, als „moralısche Optionen
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des Landes“ begrıffen werden. Lauter rundsatzfragen also. LUNS der „Relıg10nsstunde“, dıe Wal konsequent einmal In
d1e VOT em das Verhältnıs VO  S Polıtık, und Recht der Woche bereıts ah dem Kındergarten stattfindet, aber
und 1mM alle der Schule neben dem Verhältnıs VO Staat und schon Jetzt unzureichend In den Schulalltag integriert Ist,
Gesellschaft auch handfeste kırchliche Interessen berühren. und auch Ausbildung und schulische tellung der Relıg1-

onslehrer./u allen dre1l Ihemenkomplexen Schule, Famlıulıe, Eltern-
schaft eiinden sıch ZUT eıt Gesetzesentwürfe In unfier- ber weIıt eftiger noch als dıie Schulfrage wurde In den
schiedlichen tadıen parlamentarıscher Behandlung. eım etzten onaten Famılien- und Prokreationsiragen SC
ema Schule steht VOT em dıe Gleichstellung der prıva- strıtten, SOWeIt sıch( Grundsatziragen der chrıst-
ten, allergrößtenteiıls katholischen chulen mıt den staatlı- lıchen andelt und SOweIılt Gesetzgebungsbemühen
chen 1m Vordergrund. Priıvate chulen sSınd ın der C auch und ethısche Anforderungen el In Gegensatz geraten
In talıen staatlich anerkannt oder können sıch dıe staatlı- DiIie geplante Neuregelung der Famıhenbeihilfen Kinder-
che Anerkennung emühen Es o1bt aber für dıe katholischen geld und steuerlıche Erleichterungen soll auf dıe nıchteheli-
chulen das sınd Napp sıehben Prozent aller chulen WIEe chen Lebensgemeinschaften ausgedehnt werden. Darın
auch für dıe wenıgen sonstigen Privatschulen Teılilsubven- hen dıe kırchliıchen Partner 1mM Streıt einen nschlag auf das
t1onen 1m örtlıchen und regionalen Bereıch, aber keıne al- esen der Famılıe als Grundlage des gesellschaftlıchen ZAT-
IC Fiınanzlerung. DıIe Kırche wıll diesen /Zustand nıcht sammenlebens. Eın ompromıßvorschlag sıecht VOTL, daß L1UT

mehr länger ınnehmen. Der aps selbst eklagte VOT der nıchteheliche Gemeinschaften mıt Kındern eheliıchen (je-
etzten Vollversammlung der Itahenıschen Bıschofskonfe- meınschaften miıt Kındern gleichgestellt werden. DIies Ist den
HIM 1mM Maı dıe Nıchtfinanzıerung UG den aa als _  - Kommunısten und den (Grünen aber Wwen1g, S1e wollen dıe
glückliıche Anomalıe", dıe talıen keıne Ehre mache. VO Gleıichstellung der Unverheıimirateten mıt den Verheira-
Und der Vorsıtzende der Bıschofskonferenz sekundıerte ıhm eten. und dıe kırchliche Seıte sıcht auch darın einen Ansatz
be1 gleichem nla mıt der Feststellung: Im Unterschıe ZUT „Zerstörung VO Ehe und Famıiılie‘‘.
anderen großen europälischen Natıonen SC1 dıe freie Schule In Be1l der Fortpflanzungsmedizın geht S In erster Lıinıe dıe
talıen praktısch ıIn iıhrer Exıstenzfähigkeıt behıindert (vgl gesetzliıche egelung der künstliıchen Befruchtung. uch dıe
„UOsservatore Oomano“,Z DIe lıvo-Regjerung kırchliıchen Kontrahenten wenden siıch nıcht ıne 1m
ist DeErEIL: den Staat der Finanzıerung auch der Privatschu- übrıgen längst überfällige gesetzliıche egelung. Dıiese sıieht
len beteiligen. Der jetzt 1mM parlamentarıschen Verfahren aber dıe rechtliche Zulässigkeıt auch der heterologen -
befin  (& Gesetzesentwurt sieht eine entsprechende Rege- sem1ınatıon VO  z Die kırchliche NSeıte hält dies für völlıe inak-
lung VO  Z iıne VO Gleichstellung der prıvaten chulen mıt zeptabel. Es SC1 nıcht 11UT thısch verwerllıich, sondern auch
den öffentliıchen ırd sıch abere dıe gegenwärtige oalı- 1mM Wıderspruch Z Verfassung, W1e übriıgens dıe Gleichstel-
t1on kaum erreichen lassen, zumal dıe Altkommuniısten von lung VO eheliıchen und uneNhNelıchen (Gemeınnschaften auch.
der Rıfondazıone Comunıista, auf deren Stimmen der 1VO /u all diesen Streitpunkten esellt sıch als für sıch alleınIn der Abgeordnetenkammer angewlesen ist, S1E entschieden schon beherrschendes ema dıe Abtreibungsfrage. Im VOCI-Dlehnt, mıt der Begründung, dıe \Panıtät. schade der Maı CGS ZWanzıg Te se1t Inkrafttreten desöffentlichen Schule und prıvilegiere dıe Reıichen (Gesetzes über den Schwangerschaftsabbruc eine

weıtmaschige Indıkationenregelung, dıe den Schwanger-
schaftsa  TU während der ersten dre1 Monate praktıschStreitthemen, dıe klassıscher nıcht Sse1ın könnten
straffreı o1Dt, miıt eıner ebenfalls weıtmaschıgen medizın1ı-
schen WI1IEe SsO7Z71alen Indıkatıon (vgl Julı 1978, S51
Das Referendum VO Maı 1981 CS fand wenıge Tage nachEs geht be1l der Schulfrage aber keineswegs, W1e In der ÖT-

fentlichen Polemik gelegentlıc der INATrTuUuC entstand, ql- dem Attentat auf Johannes Paul JOr WG das das (je-
em und auch nıcht In erster Linıe dıe Finanzıerung der setz 67,9 SZ.i Prozent der Abstimmenden bestätigt
Privatschulen. 1eimenrTr ist In talıen ZUT eı1t eıne UMFfaS- wurde., hat den aps W1IEe dıe 1SCHNOTe t1ef enttäuscht und
sende Schul- und Bildungsreform 1mM ange, dıe ZU einen wiıirkt DIS heute WI1IEe eın Irauma Wıe stark das Irauma nach-
die UOrganısatıon ZU anderen dıe Bıldungsinhalte eirı wiırkt. ze1ıgt der massıve Vorwurt des Papstes be1l eiıner UCi-
Das Pflichtschulalter ırd auf 16 Tre erhöht: dıe Lehrer- CI Ende Maı für dıe ıtahlhenısche „Bewegung für das Le-

ben  “ ın talıen selen In den etzten () Jahren „begünstigtausbildung wırd VO  = den bisherigen Semminaren und Bıl-
dungsanstalten In akademıiısche Strukturen überführt [DDas MC das Gesetz“ 3D Mıllıonen Kınder „weggeschaf{ft“ WOI-

Abitur wırd 1CUu zugeschnıtten: dıe ıIn den rund- und WEeI1- den über dıe /ahl derer hınaus. dıe eIMILIC beseıtigt WOTI-

den selen.terführenden chulen vermiıttelnden „essentıiellen WIS-
sensstoffe*‘‘ sollen HE  = festgelegt werden. In dem /usammen- Es Wl der leiche Ton, den ardına Runni1 schon JTage VOI-

hang ırd VO  = kırchlicher Seı1ite beklagt, daß In den iısherI1- her be1l der Eröffnung der Vollversammlung des Epıiskopats
SCH Kommıissionsarbeıten elıgıon und spezle das angeschlagen hatte, als dieser teststellte, Mıllıonen menschlı-

cher Wesen hätten Abtreıibung nıcht ZUT Welt kom-Christentum qals kulturstiftende Ba wen12 berücksıch-
tıgt würden. Und 11a befürchtet eıne weltere Margınalısıe- INEN können, und W1Ee der aps energıisch ıne Anderung

8/1998 395



LZEITGESCHEHEN

des (jesetzes 194, des ıtahenıschen 2158, forderte, während SCH noch mehrmals „erkdätren“ mußte (vgl alba Re-
fast ZUT gleichen Zeıt elner der führenden Bevölkerungswis- pu  1Ca, S 98) Als ungewöhnlıch wurde In der ıtalı-
senschaftler des Landes, Massımo V1 Baccı, In einem Ge- enıschen Offentlichkeit offensıic  ıch empfunden, daß e1in
spräch mıt dem „Corrijere Sera‘“‘ 24.5.98) dıe Behaup- katholischer Polıitiker kırchenoffizı1öse Presseorgane und Sal
Lung dıie Zahl der Abtreibungen sel]len ın talıen se1t 1SChHhOlfe Öffentlich zurechtweist.
Bestehen des (jesetzes VO rund 2700 000 auf 120 000 Jährlıc ME der produ  ıven Folgen VO arınıs JTemperaments-
zurückgegangen. ausbruch WaT allerdings e1n sehr klares Wort des Kardınals.,

der In Italıens Epıskopat nach WIEe VOI eiıne intellektuelle
Sonderstellung einnımmt und dessen Wort weiıt über selne

Polemıiken un Klarstellungen zweıer Kardınäle DIiözese hınaus kaum wenıger aufmerksam gehört WIrd als
dıe en des Konferenzvorsıtzenden und des Papstes Kar-
1na Martinlt, der Erzbischof VO  — Maıland, nahm selnenDIie Außerungen des Papstes WIE dıe des Konferenzvorsıiıt- Aulftritt VOI Ozenten und Hörern VO Eınriıchtungen fürzenden hätten des scharfen Oons vermutlich weiıt WEeN1-

SCI Furore gemacht, waäaren S1e nıcht VO „„Osservatore Ro- polıtische und sOz71ale Bıldung selner DIiözese Miıtte Jun1ı U
nla den Kern der Auseimandersetzung grundsätzlıcman  .. und VO „Avvenıre“, der offiz1ıösen Tageszeıtung des

Epıiskopats, ampagnenmäßıg begleıtet worden. Kam- zugehen und WK dıe nötıge Unterscheidung be1l achver-
halten und Z/uständıigkeıten entschärfifen. (Vegl den Wort-

deNCI, In denen dıe Katholıken In der Reglerungskoalıtion, aut In ll ..  regnO”', I6 / 98)In erster Linıe dıe Vertreter der FE mıt Vorwürfen über- In em Streıt, unterstrich der ardınal, gelte G$s auselnan-au wurden. als ob besonders S1Ce und dıe gegenwärtige derzuhaltenKoalıtion Insgesamt allem Schuld waären: den en Grundsatzfragen, dıe dıe Formulierung und InterpretationAbtreibungszahlen, einer schlechten Famılıenpolıtik, ethıscher Prinzıpien betreffen, WIE dıe Nıchterlaubtheit VOINmangelnden Eınsatz für dıe katholischen chulen und den
herrschenden lıbertären Vorstellungen VO Ehe und amı- Abtreibung oder künstlıcher Befruchtung, dıe Freıiheit der

Schule, das Subsıdiarıtätsprinzıp W.d.:ıe Eınzeln wurde be]l Bıschöfen und Kkommentatoren
dıe Forderung laut, dıe Vertreter der Popoları-Parteı ollten Tatsachengesichtspunkte: ob e1n bestimmtes (jesetz

verfassungsgemäß SEl oder nıcht:;der Glaubwürdigkeıt als Katholiken WCSCH dıe Miıtte-Links- Fragen des Gesetzgebungsverfahrens, damıt dıe Art undKoalıtiıon verlassen, während dıe kırchliche Krıtik der Weıse, W1Ee ın einer Demokratıe ethıische Prinzıpien ıIn (Je-Reglerung und den S1Ce stützenden Partejıen der Mıtte- setze überführt werden:Rechts-Opposıtion, ıIn der das katholische (GJewIlssen SEWl1
nıcht schneller chlägt als In der Ulıvo-Koalıtion. eıne höchst Fragen, dıe das Für und er polhitischer Optionen betref-

fen, dıe Zugehörigkeıt einer bestimmten Koalıtionwıllkommene Gelegenheı bot, sıch der Kırche und VOT

em den katholischen Wählern als dıe kırchenfreundlichere Ooder dıe Entscheidung für oder den „bıpolarısmo".
Dann tellte artını festAlternatıve empfehlen.

Was under, daß Popoları-Che Franco Marını WIE einıgen ESs gelte klar unterscheıden zwıschen unveränderlıiıchense1lner Gefährten Ööffentlich der Kragen platzte, und Marın1ı ethıschen Prinzıpilen und polıtıschem Handeln Letzteressıch nıcht 1L1UT heftig dıe „ Vereinnahmung“ des Pap-
sStTes polıtıschen /wecken wehrte, sondern selnerseıts dıe mMUsse sıch Wal wohl ErsSIGHeN orlentieren, könne dıe

ethıschen Prinzıpien aber nıcht diırekt zen: sondernbıschöflichen Kontrahenten Samıt deren publızıstıschen VerT-
stärkern Z UOrdnung rief. Dem „Avvenıire“ empfahl C CS

se1ıne Aufgabe sSe1 ele onkret möglıche Verwirklıchung des
Gemelinwohls In eiıner gegebenen Sıtuation“. Z Verdeutltlı-mıt der anrneı SCHAUCT nehmen un: siıch nıcht chung dieses Punktes berief artını sıch auf T S VOSC  IC als „HMausorgan” der Berluscon1-Parte1l gerleren. „Evangelıum vataei‘: der aps In ezug auf dıe verschle-Den „Osservatore Romano“ iragte e % ob CS Aufgabe des denen Gesetzgebungen ZUT Abtreıibung feststellte., S SCe1 fürVatıkanblattes sel, polıtısche Polemik auf nıedrigstem N1I-

VCauU betreıben. Und für se1ne Parte]l tellte trocken einen Abgeordneten moralısch egıtım einem wenıger
(jesetz ZUT Vermeıdung e1InNnes noch scchlımmeren zuzust1m-test. dıe opoları ekennten sıch AA Tre der Kırche als
INECNverbindlichen ezugspunkt. In em übrıgen aber selen

auch dıe 1SCHNOTe „Menschen WIEe WIT und können irren, Wenn 1SCHOTeEe sıch öffentlıch aäußern, tun S1e C dıe
bald S1e den Bereıch der He verlassen und polıtısch UL ethıschen Prinzıplen verteidigen und nıcht konkrete
mentieren“ (vgl dessen Interview mıiıt dem ‚C OMMECTE Hınwelse für polıtısche Ösungen geben DIies SEC1 Al
Sera“ VO 556 98) der ın der Polıtik tätıgen Chriısten.

arınıs „Klarstellung“ rachte allerdings noch ange nıcht Wenn dıe 1SCNOTe öffentlich und mtlıch sprechen, tun
S16 einzeln für hre Dıiıözesen oder ın orm VO (Geme1n-das Ende der Debatte, sondern heızte dıe Auseliınanderset-

ZUNE zusätzliıch mıt einer enge unqualıifizierter peku- schaftsentscheidungen der Bıschofskonferenz „Con decı1-
atıonen VO Politiıkern und Medienleuten 1MmM Gefiolge, S10N1 assemblearı Conferenza episcopale‘‘). 1SchoOolLe
daß der Popolarıchef Tage späater den Sinn seiner Außerun- identifiızıeren sıch mıt keinem Presseorgan, auch ecMn S1e
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spezle solche Publıikatiıonen fördern, dıe ezlelt für dıe eth1- Stem, eben der sogenannte „bıpolarısmo“ entstanden. Dieser
schen (Grundsätze eintreten. Und SOWeIt einzelne 1SCAHhOTe wırd mehrheıtlic qals Fortschritt angesehen. Mınisterpräsi-
sıch nıcht ethıschen Prinzıplen oder notwendigen Fol- dent TO hat sıch 1ıhm Sanz verschrieben als dem einzıgen

daraus aäußerten, se]len hre Beıträge nach dem möglıchen Weg eiıner „vollständiıgen“ Demokratie. Seıne
Wert ihrer Begründungen beurteınlen. Verwirklıchung und Stabıiliısiıerung ist neben der inzwischen

realısıerten eılnahme Euro-Europa Prodıiıs wichtigstesund Ob en (jeset7 der Verfassung entspreche oder Ziel Erreichbar ist TEeNC 11UT WG e1INne einstweılennıcht, könne weder nach konfessionelle noch nach polıt1- gescheıterte Neuordnung der verschliedenen Verfassungs-schen Krıterien festgestellt werden, sondern L1UT Ün eiıne
TSanc und UG elne noch möglıche weıltere Wahl-saubere Jurıstische Exegese dıies gelte auch für dıe Verfas- rechtsreform hın ZU reinen Mehrheıutswahlrechtsungsgemäßheıt oder -Nnichtgemäßheıt der heterologen Inse-

mınatıon. el mMuUsse Nau unterschıeden werden ZWI- Zum anderen wächst dıe Unzufriedenhe1r über den „bıpola-
schen ethischem Prinzıp und selner Verankerung oder iıcht- rTSmoOo“ vornehmlıch be]l den leinen Partnern der beıden
verankerung ın der Verfassung. IDER ethısche Priınzıp aber großen polıtıschen Formatıonen. Daher der Ruf nach eInem
gelte elbstverständlich unabhängı1g davon, ob Inhalt der möglıchst „transversalen‘“‘, jedenfalls wirkungsvolle-
Verfassung SCe1 oder nıcht (Jerade deswegen SCe1 CS notwendıig e  3 „ZeNTU. In dem sıch dıe verschliedenen Nachfolgepar-

bekräftigen, daß der In rage stehende (Gjesetzentwurtf ZUT telen der ehemalıgen mıt den esten der Koalıtionspart-
künstliıchen Befruchtung ethısche Prinzıpilen, das( HCN VO  = einst UE berale, Republıkaner, Sozlalısten) C1ISalll-
des Kındes auf Famılıe und persönlıche Identıität verletze. meln könnten. DiIe ründung der „Unıione Democratica PCI

Ia Repubblıca"“ Urc den früheren Staatspräsıdenten FYan-Und Schlıe  ıch SOWIE Nıcht arm und Emotionen NÜül- COosSSL2U, der inzwıschen rund Abgeordnete derfen weıter. sondern verantwortliche moralısche und polıtı- beıden Kammern gestobhen sınd, deutet und strebht ın diesesche Reflexıion, und immer MUSSeEe I1Nan sıch VOT polıtıschen, ichtung. Manche Taumen SdIi VO  z der y;  uCc. der DC“parteiıpolıtischen und machtpolıtischen Instrumentalisıerun-
SCH hüten oder wenıgstens VO elınereder „Democristian1“‘.

Dazu wırd 6X nıcht kommen. Dafür fehlen dıe kreatıvenardına Rumn reichte WEe]1 ochen späater 1mM „Avvenıiıre“
30.6. 98) ebenfalls InNe Klarstellung nach. uch Rumi1 Kräfte und dıe durchsetzungsfähıgen Führungspersönlıich-

keıten. ber dıe Kirche Itahlıens ist In diıesen Gärungsprozeßwarnte VOT polıtischer Instrumentalısıerung. uch er- tıef verstrickt. 1e1e uhrende Kırchenleute en den Un-strich indırekt auf artını ezug ehmend den Unter-
ergang der noch nıcht verarbeiıtet. Von der einstigenschıed zwıschen lehramtlıchen Außerungen VO Bıschöfen immer e1n wen12 fiıktıven „polıtiıschen Eıinheıit der O-und Beıträgen der Presse. ber auch Presseorgane müßten lıken  C6 möchten S1e wenı1gstens eine WIEe immer AIn1mM Sinne der lehramtlıchen Darlegung ethiıscher Prinzıpiıen heıt der Katholıken ın der Polıtik“ reiten (vgl dazu alsıch mıtten In der kulturellen und polıtıschen Debatte freı

bewegen können. Und ZUT Unterscheidung zwıschen eth1- ..  regnO”, 370) Rücksıicht der katholischen Grup-
plerungen In den verschliedenen Lagern auft dıe jeweıligenschen Prinzıpilen und deren Verwirklıchung 1m polıtıschen 1ST unvermeıdlıich. KırchlicherseitsProzeß wollte ß doch ELE festgehalten a  en Es Koalıtionsbindungen
fürchtet 1La deswegen nıcht 11UT für e1In glaubwürdiges VMefr-genüge nıcht eiıne grundsätzlıche Orılentierung der kırchlıi- halten VO  — Katholıken; CS der Kırche auch e1in polıtı-chen Unterweıisung, sondern diıese musse auch „1M /usam- scher Ansprechpartner, der zumındest VO  Z den Machtver-menhang der konkreten hıstorıschen Sıtuation beachtet WCTI- hältnıssen her ın der Lage Ist, auf hre Interessen und VOor-en - L11UT könnten Katholiken kreatıv und InnoOovatıv SeIN. stellungen Rücksıicht nehmen.
Vıelleicht ist INa gerade deswegen gene1gt, dıe machtpoliti-

DIe Kırche bewegt sıch auf schmalem rat sche CHWACHE des katholischen e1ls 1ın der regierenden KO-
alıtıon ge1ißeln oder auch nutzen, be1l den ogrößeren
Formatıonen der gegenwärtigen Opposıtıon mehr Re-

Solche Klarstellungen, dıe auch einen 16 In das tatsächlı- SONanz iinden Im 7 weiıfelsfall Trhofft I1L1Aall sıch VO dem
che Meınungsbild 1mM ıtalıenıschen Epıiskopat erlauben, und natıonalen, konservatıven und wıirtschaftsliıberalen Spek-
mıt denen katholische Polıtiıker In den verschiedenen polıt1- D VO  = Miıtte-Rechts hnehın mehr als VO  —_ einem schwa-
schen Formatıonen gul en können, waren kaum NnOotLwen- chen Sozlalkatholizismus 1m Bündnıs mıt den sOoz1aldemo-

kratısch gewendeten einstigen Eurokommunisten, obwohldıg SCWESCNH, und der Streıt ware der ethıschen und pOL-
tischen Bedeutung der Streitthemen wohl kaum temMperTa- sıch dıe gegenwärtige Koalıtiıon gerade be]l der chul- und
mentvoll eIührt worden, efände sıch talıen Z eıt nıcht be1l der Famılıenpolıtik unvergleıichlıch mehr anstreng(t, den
In einer polıtisch besonders schillernden Entwiıcklungsphase. nlıegen der Kırche erecht werden, als dıe einstige
Zum einen ist auf TUn eINESs noch unvollständıgen ehr- mıt ihren zugegeben immer sperrigen „laızıstıschen“ KO-
heıtswahlrechts (vgl dazu auch Julı 19958, 330) AUS alıtıonspartnern.
dem ıtalıeniıschen Vielparteienkonglomerat eın noch unvoll- DIe Kırche Itahıens bDewegt sıch damıt allerdings auf einem
endetes, ın seinen Haltestrukturen brüchiges Z/weılagersy- für S1e selbst gefährliıchen erraın. Im Gegensatz einem
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gesamteuropälschen ren\| hat dıe Kırche In talıen 1mM Ver- kämpferIisc „laızıstıschen“ Intellektuellen und In esten be1l
ältnıs en anderen Institutionen In den etzten Jahren den Altkommunisten. Überfordert die Kırche das „laıkale  c
A Vertrauen und Ansehen Der eingefleıischte talıen 1G ZU forsches pohtisches Auftreten. kann S1E dıe
bürgerliche und auch proletarısche Antıklerıkaliısmus ist Tfast erstorbenen (GjeIlster VO einst rascher wıedererwecken. als
Sanz verschwunden, findet sıch höchstens noch be1l einıgen iıhr und der deNC: dıe S1e vertriıtt. guttut. Andrea Dallago

„Geıistlıche Inseln bılden
FEın espräc mıt ater Dietger Demuth. dem Vorsıtzenden der

Vereinigung Deutscher TdeNSODern
achwuchsmangel ınd Rückzug Un fradıtionellen Arbeitsfeldern hestimmen dıe SItUa-
Hon der melısten Ordensgemeinschaften In Deutschland un anderen Ländern Europas.
Wıe kommen dıe en mut dieser Entwicklung zurecht? elche Impulse gehen VOo  - ih-
Hen heute für Kırche und Gesellschaft AUS? Darüber sprachen WLr muIt Dıietger IN2-
muth, Vorsitzender der Vereinigung Deutscher Ordensobern uınd Provinzial der
Kölner Provinz der Redemptoristen. Die Fragen tellte Ulrich un

Herr Pater Demuth, VOT kurzem hat dıe Vereinigung Demuth I rotz aller Schwierigkeıiten sınd dıe en auch
Deutscher rdensobern In Anwesenheiıt VO kırchlicher und heute noch ıne wichtige Stimme innerhalb der Kırche In
polıtıscher Prominenz ihr hundertjährıiges Bestehen esTIc Deutschland Immerhın ehören den verschiedenen TIe-
egangen. ber g1bt CS derzeıt für dıe en gerade auch In sterorden In Deutschlan Insgesamt noch über 7000 Miıtglıe-
Deutschland, aber auch In anderen Ländern des westlichen der d das ist doch eın beträchtlicher Faktor für das ırchli-
Europa, überhaupt WAas fejern? che en und dıie räsenz der Kırche In der Gesellschaft

Natürlıch dürfen WIT den zahlenmäßıigen ückgang und dıeDemuth Unser ubılaum galt zunächst einmal der dankba-
HC Erinnerung. Schlıe  IC kann sıch dıe Geschichte der damıt verbundenen TODIEMEe nıcht beschönıgen. ber

gleichzeıt1ig ollten WIT In der Ta des auDens und 1m Be-Vereinigung Deutscher Ordensobern durchaus sehen lassen. wußtseın dessen. W as WIT nach W1Ie VOT leisten, darauf setizen,Am Anfang kamen dıe Oberen der Missıonsorden- daß der Beıtrag der en unverzıichtbar ist LebendigkeıtINECN, schon damals standen also wenıger dıe eigenen nteres- ist Ja auch nıcht alleın oder nıcht In erster I ınıe 1ıne rageSC der en 1MmM Vordergrund als iıhr Zeugn1s In anderen
Teılen der Welt Unter der natıonalsozijalıstıschen Herr- der Miıtglıederzahlen. War sınd Umstrukturierungen InNnner-

halb der einzelnen UOrdensgemeıinschaften unumgänglıch,schaft en dıe en dann elne sehr respektable SC- aber auch In kleinerem Rahmen kann eiıne Gemeinschaftspıelt, nıcht zuletzt N den Ordensausschuß. der für eilne sinnvoall arbeıten und auf ihr Umfeld ausstrahlen. Im übrıgenhärtere Posıtion der katholischen Kırche gegenüber dem Re-
gime eingetreten 1st und dıe 1SCNOTEe energischerem Han- gılt Ja für dıe Kırche In Deutschlan insgesamt, daß dıe Zah-

len leiner werden und S1e sıch darauf erst eiınstellen MUu.deln drängte ach dem 7T weıten Weltkrieg konnte wıiıeder
eın Neuanfang gesetzt werden. Es ist auch heute wıch-
t1g, daß CS einen Zusammenschluß W1IEe den VD o1bi, der S ware falsch, sıch In Selbstvorwürfen
der gegenseıltigen Informatıon dient und auch nlıegen und
Interessen der en gegenüber bischöflichen tellen und ergehen“
gegenüber dem Staat veriretien kann. Es SInd auch viele gule
gemeinsame Inıt1atıven der en entstanden: denken S1e ber Je mehr Niederlassungen aufgegeben werden
L11UT das Instıitut für mıissıioNarısche Seelsorge und Spiırıtua- mUSssen, JE geringer dıe Präsenz VON Ordensleuten auf iıhren
lıtät klassıschen Arbeıtsfeldern wırd, desto wenıger sınd dıe (Jr-

den 1n Kırche und Gesellschaft sıchtbar. Kann das nıchtDiIie Leistungen der Vergangenheıt In en ren einer verhängnisvollen Abwärtsspirale führen?aber beım 16 auft Gegenwart und absehbare Zukunft muß
CS VOT em angesichts des massıven Nachwuchsmangels ın Demuth DiIie en sınd \LTS alle anderen eile der Kırche
vielen Urdensgemeinschaften den Verantwortlichen doch dem gewaltıgen gesellschaftlıch-kulturellen andel SCr

und ange werden S1E können sıch der gesellschaftlıchen roßwetterlage
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